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Allgemeiner Witterungscharakter
Der Monat April zeichnete sich im mitteldeutschen Raum der Republik durch annähernd normale Mitteltemperaturen aus .

vorwiegend durch leicht unternormale , im Norden und Osten Fast überall fielen während des Monats reichlich Niederschläge .

Wetterablauf
An der Monatswende zum April hatte sich eine Westlage an¬

gebahnt . Südliche Ausläufer von Störungsfrönten eines aus¬
gedehnten Tiefdruckgebiets mit dem Zentrum über dem Nord -
meer überquerten am Monatsanfang die Republik . Damit nahm
die Witterung einen unbeständigen Charakter an . Zunächst
zogen ausgedehnte Wolkenfelder über unseren Raum hinweg .
Am 2 . machte die Eintrübung stärkere Fortschritte , indem die
Störungsfronten eines Sturmtiefs , das rasch aus dem Westen
vor der südwestnorwegischen Küste angelangt war , die Republik
in weit stärkerem Maße beeinflußten als ihre Vorgänger . Es kam
dabei zu leichten , aber ausgedehnten Regenfällen . Das Sturmtief
zog rasch nach Osten weiter . Auf seiner Rückseite konnten kalte
Luftmassen aus dem Polargebiet in breitem Strom nach Süden in
das westliche Mitteleuropa vorübergehend einfließen . Das Gebiet
der Republik wurde von ihnen jedoch nicht erreicht .

Die Wetterlage vom 3 . bis 6 . war gekennzeichnet durch einen
Höhentrog , der vom Eismeer über Mitteleuropa hinweg bis nach
Italien reichte . Vielfach traten schauerartige Niederschläge auf .
Durch die nunmehr auch zu uns gelangte kühlere Meeresluft
sanken die Temperaturen etwas ab . In Bodennähe kam es ver¬
breitet zu Nachtfrösten .

Der Höhentrog über Mitteleuropa wurde am 7 , von einem
Ilöhenhochkeil abgelöst . Durch ihn kräftigte sich die Hochdruck¬
zelle am Boden , die sich am 6 . über Frankreich und Süddeutsch¬
land ausgebildet hatte und sich am 7 . in den Raum zwischen
Rhein und Oder verlagerte . Sie schwächte sich aber noch am 8 .
soweit ab , daß sie nur als flacher Kern über dem böhmischen
Kessel erkennbar war . Während am 6 . im Norden der Republik
bei stärkerer Bewölkung etwas Regen fiel , setzte im Südwesten
des Berichtsgebiets Aufheiterung ein . Diese breitete sich in den
beiden nächsten Tagen über dem gesamten Bereich der Republik
aus . Durch die Sonneneinstrahlung stiegen die Tagesmittel der
Temperatur rasch an . Dagegen wurde in den klaren Nächten
vielfach leichter Bodenfrost und das Monatsminimum der Luft¬
temperatur festgestellt . Der 7 . und 8 . waren niederschlagsfrei .
An vielen Orten , besonders in Mitteldeutschland , wurde am 8.
die höchste Temperatur des Monats gemessen .

Ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet mit dem Zentrum im Raum
der Färöer schaffte am 9 . mit kräftigen Südwinden zunächst
noch Warmluft heran . Im Laufe des Tages drehte der Wind
auf Südwest bis West . Mit ihm gelangte kühlere Meeresluft
nach Mitteleuropa . Die Abkühlung betrug in der Höhe etwa
12 Grad , in Bodennähe war sie etwas geringer . Die Ablösung der
Warmluft erfolgte unter zum Teil stürmischen Winden und war
mit Regenschauern von mäßiger Stärke verbunden . Der Tief¬
kern wanderte am 10 . in nordöstlicher Richiung nach dem Nord¬
meer . Am 11 . zog ein ihm zugehöriger Randsturmwirbel über
die Jütländische Halbinsel nach Nordosten ab und befand sich

am 12 . über Südschweden in Auffüllung . Seine Störungsfronten
überquerten am 11 . das Berichtsgebiet . Die zu Beginn dieses
Witterungsabschnitts einsetzende empfindliche Abkühlung blieb
noch an den folgenden Tagen bestehen . Die Störungen waren
meist von Regenschauern begleitet . Am 12 . traten im Norden
der Republik .Gewitter auf . Die Temperaturen blieben in Erd -
bodennähe durch die starke Luftbewegung auch nachts meist
noch über Nullgrad . Nur am letzten Tag des Zeitabschnitts
wurde stellenweise leichter Nachtfrost beobachtet .

Die Achse eines Höhentrogs , die vom Eismeer nach Mittel¬
europa reichte , verlagerte sich am 13 . etwas nach Westen . Über
unserem Raum stellte sich damit eine Höhenströmung aus Süd¬
west ein . Mit ihr zogen die Störungen über Mitteleuropa hinweg .
So hatte sich am 13 . am Oberrhein eine Welle an einer Frontal¬
zone ausgebildet , welche über die Alpen und den Südteil der
Karpaten verlief . Die Frontalzone gehörte zu einem Sturm¬
tief , das von Südschweden nach dem Nordmeer gewandert war .
Die oberrheinische Wellenstörung , die durch das Einfließen von
Kaltluft in das Mittelmeer entstanden war , verlagerte sich rasch
nordostwärts und erreichte noch am 14 . die östliche Ostsee .
Eine zweite Welle aus dem Mittelmeerraum zog am 15 . über
Süddeutschland nordwärts und befand sich am folgenden Tage
zwischen Elbe und Oder . Von dort wanderte sie nach Süd¬
schweden . Bei durch Kaltluftzufuhr stark unternormalen
Temperaturen war es mit Ausnahme des 14 . , an dem die Be¬
wölkung etwas auflockerte , meist trübe . Sowohl beim Durchzug
der Störung am 13 . als auch vom 15 . zum 16 . fielen ergiebige
Niederschläge . Ihre am Morgen des 16 . gemessenen Mengen
waren an fast allen Stationen des mitteldeutschen Raumes und
des angrenzenden norddeutschen Flachlandes mit Ausnahme
der küstennahen Gebiete die höchsten des Monats . Es wurden
dabei streckenweise Beträge zwischen 20 und 50 mm erreicht .
Auf den Kammlagen der Mittelgebirge fiel am 13 . Schnee . Auch
in den Morgenstunden des 16 . wurde in Mitteldeutschland strich¬
weise der Übergang von Regen in Schnee und Regen beobachtet .
An vielen Stellen bildete sich im Laufe der Nacht leichter Boden¬
frost .

Vom Atlantik näherte sich dem Kontjnent eine neue Frontal¬
zone . Sie gelangte am 17 . bis in den Raum der britischen Inseln .
Ostwärts dieser Frontalzone floß etwas wärmere Luft nach
Westeuropa ein .

Der Süden Mitteleuropas wurde vom 17 . zum 18 . von einem
Keil hohen Druckes in östlicher Richtung überquert , unter
dessen Einfluß sich die Witterung auch bei uns für kurze Zeit
freundlicher gestaltete . Die Tagestemperaturen stiegen dabei
etwas an . Eine Störung , die am 18 . vom Ostatlantik südostwärts
nach dem Kanal gezogen war , kam am 19 . nur bis zur Weser
voran und füllte sich dort auf . Sie blieb für die Wetterentwick -



lung über unserem Gebiet ohne Bedeutung . In deT Höhe war
nach wie vor der Tiefdrucktrog in Form einer von Norden über
Mittel - nach Südeuropa reichenden Kaltluftzunge vorhanden .

Die Kaltluftzunge in der Höhe wurde über dem westlichen
Mittelmeer von der Kaltluft im Norden getrennt . Diese Höhen¬
kaltluft bildete im Mittelmeer zahlreiche Depressionen aus , die ,
vom Mittelmeer kommend , die Alpen überquerten und als
Vb - Störungen auch über unser Gebiet hinwegzogen . Ihr aus¬

gedehnter Wolkenschirm führte zur Eintrübung und strichweise
zu Hegen - und Sprühregenfällen . Bis zum 24 . beeinflußten
laufend Vb - Störungen den Witterungscharakter unseres Gebiets .
Daher blieb es während dieser Zeit bedeckt und regnerisch .
In den Nächten zum 21 . und 22 . wurden Gewitter beobachtet .

Schon im Laufe des 24 . hatte sich die Troglage von Norden
her in der Höhe wieder hergestellt . Die Kette der Vb - Störungen
riß am 25 . ab . Die Störungsfront eines Tiefs , welches vom
Atlantik über die nördliche Nordsee zur Deutschen Bucht ge¬
zogen war , brachte am 25 . noch etwas Regen . Innerhalb der

kühlen Meeresluft und bei im Laufe der Nacht zum 26 . fer
schreitender Aufheiterung sanken die Bodentemperaturen unter
den Gefrierpunkt ab . Bei anhaltendem kräftigen Druckanstieg
baute sich ein flaches Hochdruckgebiet über den Ostalpen auf
und ließ die Bewölkung auch in unserem Raum am 26 . zurück¬

gehen . Vom 27 . bis 29 . gestalteten wiederum Störungsfronten ,
die zu einem Tiefdruckgebiet über der Nordsee und Süd¬
skandinavien gehörten , den Witterungscharakter trübe und

regnerisch . Zuletzt ging der Regen in Regen - und Schnee¬
schauer über .

Am 29 . bildete sich durch einen schon am 27 . eingelcitetcn
Vorstoß des Azorenhochs über Frankreich eine Zelle hohen
Druckes aus . Diese wandertc am 30 . nach Mitteleuropa . An
ihrer Nordflanke drang Warmluft iu breitem Strom nach Osten
vor und beendete bei uns die kühle Witterung , die noch einmal
in der Nacht zum 30 . in vielen Orten Mitteldeutschlands leichten ,
im binnenwärts gelegenen nördlichen Flachland verbreitet

mäßigen Bodenfrost hervorrief .

Die Witterungselemente des Monats
Erwärmungen und darauf folgende Abkühlungen ließen die

Lufttemperatur abwechselnd über die Norm ansteigen und
darunter absinken . Höhepunkte der Erwärmung lagen um den 8.
und um den 19 . Die stärksten negativen Abweichungen des

Tagesmittels der Lufttemperatur von der Norm wurden um
den 14 . und um den 29 . festgestellt . Im Monatsmittel wirkten
sich die Schwankungen des Tagesmittcls so aus , daß im küsten -

uahen Flachland an der Oder und im mitteldeutschen Raum
zwischen Magdeburg und Leipzig und westlich von Meißen die

Abweichungen gegenüber dem Normalwert geringe positive Be¬

träge unter 0,5 Grad annahmen . Im gesamten übrigen Gebiet
der Republik war die Temperaturanomalie negativ . Ihre größten
Absolutbeträge bis zu 1,5 Grad wurden auf den Höhen des

Thüringer Waldes festgestellt . In allen anderen Teilen blieben
sie geringer als 1 Grad . Die Monatsmittel der Lufttemperatur
selbst betrugen im Norden 6 bis 7, sonst vorwiegend 7 bis 8 Grad ,
ganz vereinzelt wurden in Mitteldeutschland mehr als 8 Grad

festgestellt . Der Höchstwert der Lufttemperatur trat meist
am 8 . auf , stellenweise wurde er auch am 9 . bzw . 19 . gemessen .
Im mecklenburgischen Anteil des norddeutschen Flachlandes
blieb die Höchsttemperatur unter 16,5 Grad , sonst schwankte
sie zwischen 17,0 und 21,5 Grad . Damit wurden die Normalwerte
im allgemeinen nicht erreicht . Im Norden blieben sie um 2 bis
5 Grad , im übrigen Gebiet vorwiegend um 1 bis 4 Grad darunter .
Nur ganz vereinzelt wurden etwas übernormale Höchstwerte

gemessen . Das Eintritts datum des Temperaturminimums
streute etwas stärker . Ein bevorzugtes Datum war der 7 . und 8 . ,
in Küstennahe und an höhergelegenen Stationen der 26 . Die dabei
auftretenden Werte lagen fast durchweg 1 bis 3 Grad über der
Norm . Die gemessenen Tiefstwerte schwankten im allgemeinen
zwischen — 3 und Null . Grad . Die Zahl der Frosttage betrug
an den tiefer gelegenen Stationen mit einzelnen Ausnahmen bis

zu 5 . Auch sie war etwas unternormal . Eistagc wurden nur
noch in den höchsten Lagen der Mittelgebirge festgestellt .

Durch die rege Storungstätigkeit und besonders durch die

großen Niederschlagsmengen , die bei dem »Durchzug der Vb -

artigen Störungen auf unser Gebiet fielen , waren die Monats¬
summen des Niederschlags auf weiten Gebieten übernormal .
So wurden auf größeren Strecken an der Oder von Frankfurt
bis zur Mündung , im Spreewald und nördlich des Flämings
sowie im Großteil des mitteldeutschen Raumes zwischen Saale
und Unstrut , im Harzgebiet und im Mecklenburger Raum west¬
lich der Stepenitz und des Schweriner Sees mehr als 200 % des

langjährigen April - Durchschnitts festgestellt . Letzterer wurde

nur in dem Teil des Erzgebirges westlich der Freiberger Mulde
nicht erreicht . Die Monatssummen des Niederschlags selbst lagen
vorwiegend zwischen 60 und 85 mm . Von den Mittelgebirgen
zeichneten sich nur der Harz und der Thüringer Wald durch

entsprechend höhere Niederschlagssummen bis zu 200 bzw
150 mm aus . Dagegen fielen im Erzgebirge keine höheren Be¬

träge als in der Ebene . Weniger als 50 mm wurden im wesent¬
lichen an der Schwarzen Elster , an der oberen Helme und im
Raum zwischen Bode , Saale und Elbe sowie an der Küste
zwischen der Warnow und der Ostküste Rügens beobachtet .
Die starke Niederschlagstätigkeit spiegelt sich auch in der meist
übernormalen Zahl der Tage mit meßbarem Niederschlag wieder .
Sie betrug vorwiegend 16 bis 21 , vereinzelt lag sie noch etwas
höher . Weniger als 16 Niederschlagstage wurden fast nur aus
derti Erzgebirgsraum gemeldet . Tage mit Schneefall wurden in
der Hauptsache nur noch im Bereich der Mittelgebirge fest -

gestellt . Dort war in den höheren Lagen zeitweise eine Schnee¬
decke vorhanden . Im Erzgebirge war sie meist durchbrochen
und erreichte im Maximum eine Dicke von 22 cm ; im Thüringer
W ald waren in den höchsten Lagen nur noch Flecken vorhanden .
Die Niederschläge vom 14 . zum 15 . bildeten dort für kurze Zeit
eine geschlossene Schneedecke von etwa 50 cm . Der Hochharz

war zum Monatsbeginn schneefrei . Vom 15 . zum 16 . schneite

es dort derart , daß die Schneedecke , die sieh zum Beginn der
2 . Dekade gebildet hatte , eine Dicke von 70 cm erreichte . Zum
Monatsende allein war im Hochharz eine geschlossene Schnee¬
decke vorhanden . Gewitterbeobachtungen liegen meist nur von
einem Tag , in einzelnen Fällen auch von 4 Tagen vor . Als

praktisch niederschlagsfrei konnten im April nur der 7 . und 8.
sowie der 18 . und 19 . bezeichnet werden . Während im Küsten¬

gebiet die höchste Tagessumme des Niederschlags nicht auf ein
bestimmtes Datum fiel , wurde im übrigen Gebiet der Republik
größtenteils am Morgen des 16 . die grüßte Niederschlagsmenge
verzeichnet . Nur im Süden der Republik wurde dieser Betrag
an mehreren Stellen von der Tagesmenge , die am Morgen des

24 . gemessen wurde , übertroffen .
Entsprechend der meist unfreundlichen Witterung waren auch

die Bewölkungsmittel relativ hoch . Im Durchschnitt wurden
6 bis 8 Bewölkungsgrade angegeben . Die Abweichung gegenüber
der Norm betrug meist 10 bis 20 % . An den meisten Stationen
zählte man nur einen heiteren Tag . Häufig wurde gar kein

heiterer Tag , ganz vereinzelt zwei heitere Tage beobachtet . Da¬

gegen war die Zahl der trüben Tage fast durchweg übernormal .
Nebel war im Flachland verhältnismäßig selten . Die hoch¬

gelegenen Stationen der Mittelgebirge meldeten dagegen sehr

häufig Nebel , da sie oft von tiefliegenden Wolken eingehüllt
waren . Die Sonnenscheinverhältnisse können im allgemeinen
als normal bezeichnet werden . Die Sonne schien durchschnittlich

in den tiefer gelegenen Gegenden 140 bis 180 Stunden . Damit

hatte die Sonnenseheindauer 90 bis 110 % des Normalbetrages
erreicht . Einzelne Stationen im Mittelgebirge registrierten nur

90 bis 120 Sonnenscheinstunden .
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Temperatur und Wassergehalt des Bodens
Infolge des Fehlens längerer Perioden warmer Witterung er¬

wärmten sich im Laufe des Monats die obersten Erdboden¬
schichten nur wenig . So wurde die 10 - Grad - Grenze nur vorüber¬
gehend für kurze Zeit überschritten . Die allgemeine kräftige
Erwärmung am 8 . und 9 . bewirkte einen raschen Temperatur¬
anstieg im Erdboden bis zu 50 cm Tiefe . Die im Laufe des 9 . ein¬
setzende Kaltluftzufuhr ließ anschließend die Temperatur in
diesen Schichten ebenso rasch absinken . Eine zweite kräftige
Erwärmung vollzog sich in der Zeit vom 17 . bis 19 . Sie betrug
in den obersten Schichten bis 20 cm etwa 4 Grad . Ihr folgte
während der nächsten 10 Tage eine allmähliche Abkühlung .
Erst am letzten Tag des Monats setzte wieder Erwärmung ein .
In den Tiefen unterhalb 50 cm schritt die Temperaturzunahme
iin Laufe des Monats allmählich fort . So erwärmte sich der
Boden in 1 m Tiefe vom Monatsbeginn bis zum Monatsende
um 1,0 bis 1,5 Grad . Ein Temperaturzuwachs kann also im
wesentlichen nur in den unteren Schichten verzeichnet werden .

Die häufigen und zeitweise auch ziemlich ergiebigen Nieder¬
schläge ergaben , daß trotz des im Frühjahr allgemein reichlich

vorhandenen Feuchtigkeitsbedarfs der Wassergehalt des Erd ”
bodens im allgemeinen bis gegen Ende des Monats zunahm -
Erst in den letzten Monatstagen sank der Feuchtigkeitsgehalt
des Erdbodens in den obersten Schichten etwas ab , so daß am
Monatsende an einzelnen Stellen diese Schichten bis zu 4 Ge¬
wichtsprozenten Feuehtigkeitsabnahme aufwiesen . Im all¬
gemeinen war die Feuchtigkeit der obersten Schichten am Ende
des April etwa die gleiche wie am Anfang . Während sie in der
Monatsmitte vielfach bis auf 21 bis 25 Gewichtsprozente an¬
gewachsen war . In den tieferen Bodenschichten reicherte sich
die Feuchtigkeit im Laufe des Monats ein wenig an .

Die märkischen Sandboden mit ihrer geringen Feuchtigkeits¬
kapazität zeigten — von dem allgemeinen Bild etwas ab¬
weichend — in allen Tiefen eine um rund 10 Gewichtsprozente
geringere Feuchtigkeit . Die Bodenoberfläche war dort am 9 .
durch den kräftigen Wind schon so ansgetrocknet , daß an diesem
Tage über den bestellten Feldern Sandtreiben einsetzte .

Der Grundwasserspiegel stieg weiterhin an , so daß vielfach
die Senken und Moorniederungen überflutet wurden .

Witterung und Pflanzenentwieklung
Da dem kühlen April ein warmer März vorangegangen war ,

der die Pflanzenentwieklung gefördert hatte , verzögerten sieh
die einzelnen im April fälligen Wachstumsphasen nicht allzu sehr ,
obwohl die verhältnismäßig kühle und meist niederschlagsreiche
Witterung auf das Pflanzenwachstum im allgemeinen hemmend
wirkte . Es wurde so ein Ausgleich in der Pflanzenentwicklung her¬
gestellt .

Die leichten , vereinzelt auftrelenden Bodenfröste in den
Nächten der ersten Dekade schadeten den Pflanzen kaum . Ein
wenig stärker wirkte dagegen der Frost , der in den Nächten
zum 26 . und 30 . herrschte .

Die Laubblätter entfalteten sich hei der Lärche und dem
Spitzahorn in den meisten Gebieten ziemlich gleichzeitig um
die Monatsmitte . Roßkastanie und Linde erhielten ihre ersten
Blätter im Laufe der zweiten Monatshälfte . Bei der Birke wurde
das Strecken der Kätzchen im Flachland vorwiegend am Ende
der ersten Dekade beobachtet . Von diesem Zeitpunkt bis zum
Stäuben der Birke wurden im Durchschnitt 16 Tage benötigt .
Im Laufe der zweiten Dekade gelangte die Roßkastanie zur
vollen Blüte .

Der Entwicklung der Kulturpflanzen war die April -Witterung
wenig zuträglich , und zwar wirkten sich nicht so sehr die etwas
unternormalcn Temperaturen als vielmehr die auf weiten Ge¬
bieten auftretende Nässe des Bodens ungünstig aus . Vor allem
ging die Struktur der Böden durch die Übernässung verloren .
Außerdem trieben die Kulturpflanzen überall dort , wo der Boden
reichlich feucht war , ihre Wurzeln nicht in die Tiefe , sondern
mehr in die Breite . Bei später auftretender Trockenheit des
Bodens kann dann die Pflanze ihren Wasserbedarf nicht aus
größeren Tiefen ergänzen und ist daher sehr leicht der Aus¬

trocknungsgefahr ausgesetzt . Die auftrelenden Bodenfröste be¬
einflußten die Saaten nur unmerklich . Die meist unternormalen
Temperaturen hatten sogar ein Gutes , sie förderten nämlich die
Bestockung der jungen Pflanzen . Der Winterroggen , der gegen
Gareschäden im Frühjahr ziemlich unempfindlich ist , stand am
Ende des Monats recht gut . Weniger gut war der Stand des
Winterweizens und der anderen Getreide arten . Das Auf laufen
der Sommerung benötigte eine ungemein lange Zeit . Dagegen
trieb der Raps ziemlich schnell hoch . Die Feldarbeiten konnten
trotz der ungünstigen Äprilwitterung meist fristgerecht durch¬
geführt werden . Nur in den höheren Lagen Mitteldeutschlands
blieb die Feldbestellung zurück .

Die Kirschblüte setzte in der zweiten Monatsdekade ein . Von
der Monatsmitte ab öffneten auch die anderen Obstbäume ihre
Blüten . Der Blütenansatz war im allgemeinen befriedigend .
Der Beflug durch die Bienen wurde durch die regnerische Witte¬

rung beeinträchtigt . Frostschäden waren nur unerheblich .
Lediglich der Nachtfrost vom 25 . zum 26 . konnte in besonders
gefährdeten Lagen der Gebiete westlich der Elbe der Obstblüte
geringe Schäden zufügen . Im nördlichen Flachland schadete
in stärkerem Maße der am 30 . auftretende Bodenfrost den
blühenden Johannisbeersträuchern .

Die Feldmäuse hatten den milden Winter recht gut Über¬
ständern Sie litten aber im April außerordentlich unter der
Übernässung und teilweisen Überschwemmung des Bodens , so
daß die Feldmäuseplage dadurch etwas eingedämmt wurde .
Gegen Ende des Monats machte sich der Rapsglanzkäfer durch
sein starkes Auftreten besonders unangenehm bemerkbar . Es
mußten gegen ihn Bekämpfungsmittcl eingesetzt werden .

Berichtigungen zum Monatlichen Witterungsbericht für März 1950 :

Auf Seite 3 des Berichts unter Spalte „Temperatur “ vom
17 . bis 19 . setze vor „Höchstwerte “

„Tages - “ und füge hinzu

„in Mitteldeutschland bis 20,5 Grad “ und vom 20 . bis 21 . setze
ebenfalls vor „Höchstwerte “

„Tages -“ .
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Wetterübersicht für das Gebiet der DDR — April 1950
Dat . Wetterlage

Luftmasse
(nach Scherhag ) Temperatur Bewölkung Niederschlag Besondere

Erscheinungen

1 .

2 .

43 ü
« a? Durchzug

^ T3 von Störungs -
* cj ausläufern

Milde Meeresluft +J40o
<0s43
o

«

Meist bedeckt

Strichweise
leichter Regen

Verbreitet
Regen

3.
Lebhafte Süd¬
westströmung

Grönland -
Polarluft

u43
-ff
*8 Tagesmittel

normal ,
5 Höchstwerte
§ um 10 Grad
ff

r~o

Leichte
Regenschauer

4 .
Troglinien -

* durchgang

5.
® Störungs -

En ausläufer Milde Meeresluft Bewölkung Vereinzelt
leichte Schauer

6 .
Hochaufbau üb .

Mitteleuropa
-S4>H43

7.
43öß
s5

^ Hochkern
Festlandluft ö«bß

Vorwiegend heiler
8 .

« üb . Mitteleuropa
a

bß
§ vielerorts Monats -
S Höchstwerte an der

niederschlagsfrei

9 .
Kaltfront -

<0 durchgang
Kü -te bei 15 Grad

.£ sonst 16—22 Grad
Stürmisch

auffrischender
Südwestwind10 .

es
5 Rückseite
ö

Kräftiger Tempe¬
raturrückgang Lebhafte

11 .
£ feandstörungs -

durchgang
Meist

■stark bewölkt
bis bedeckt ,

Nur vorübergehend
Aufheiterungen

Schauertätigkeit

12 . Rückseite
Grönland -

Leicht unter¬
normale Tages¬

mittel ,
Tageshöchstwerte

um 10 Grad

Im Norden
Gewitter

13.

14 .

Wellen - -
Störung

43M
40,G1

Polarluft '
Regen , strich¬
weise ergiebig

Örtlich geringer
Niederschlag

15 .
J3

J2 weitere Wellen -
Sehr kleiner

Tagesgang , Bedeckt

verbreitet ergiebige
Niederschläge in der

Ebene bis 35 mm

Auf Mittelgebirgs -
kämmen Schneefall

16 .
S lg Störung
» öp
bß l

Tageshöchstwerte
bei 8 Grad

17 .

cd *i—t o>
WDS
£ Zwischen -

Fort schreiten de Er¬
wärmung , Anstieg

der Tageshöchst¬
werte binnenwärts

bis 17 Grad

Wolkig
Niederschläge

18 .
H o hochkeil

£
Erwärmte
Polarluft Wechselnd bewölkt

Weitgehend
niederschlagsfrei

19 .
We tterunwir ks .
Okklusion im W

Stellenweise Monats¬
höchstwerte bis 21 Grad

Bewölkungs¬
zunahme

20 . Absinken
der Maxima

Strichweise Regen
und Sprühregen

Nachts Gewitter ,
im SE mit Hagel

21 . ß Störungen
43 ziehen in

Festlandluft
und .Ansteigen

der Minima
Gewittrige

Gebietsweise Frühnebel ,
Gewittertäligkeit

22 .
^ rascher Folge

h-4 aus der Adria
Ji nordwärts nach

der Ostsee

Meist bedeckt
Regenfälle

Vielfach Gewitter

23 .

24 .

Erwärmte
Polarluft Tagesmittel

um 5 Grad ,
Tageshöchstwerte

um 10 Grad

Verbreitet Regen
und Sprühregen

Nachlassen
des Regens

25 .
i-Q ^* ö
8 ^

Arktische
Polarluft Vorwiegend

unbedeutende
Niederschläge26 .

S ä
r§ Durchzug

bß o | mehrerer

t esonder -- westl . der Elbe
örtlich Strahlungsfröste

in Bodennähe

27 .

28 .

« *5 -§ Störungs -
o I g fronten

£ ® aus Süd -
fc—1nb E .

p a westen
4 % -

Grönländische
Polarluft

Tagesmittel
um 5 Grad

T ageshöchstwerte

Wechselnd bewölkt Verbreitet Nieder¬
schläge , im Süden
nur wenig ergiebig
und schauerartig

29 .

ff *•o 8 um 10 Grad Regen - und
Graupelschauer

30 .
Aufbau eines

g «3 Hochkems über
£ clcn Ostalpen

Atlantische
Tropikluft

Bodenfrost , später
Erwärmung

Überwiegend
heiter Meist trocken

31 . _ i_ i_ i- i-
5
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Arkona Seehöhe 42 m
19,20 , 21,22,23,24,25,26,27,29 . 29,30,311 , 2 3 . 4 . S , 6 7 . 8 . 9 , 10 H , 1&&1I jfS ,

760
Luftdruck tss

Tagesmittel in mm
®

- Normal ^ 5
740

75 t ' .3

Lufttemperatur
Tagesmittel in ’C 1Q
Tageshöchstwerre $

■Tagestiefstwerte q

Niederschlag 15
10
5

m mm

Sonnenschein
in Stunden

Potsdam 5 6 7 6,9 JO , 11,12,13,14,15 * 16 , 17 >16 , 19,20,21 . 22,23,24,25,26,27,26 , 29 . 30 . 31

760 J-

Luftdruck iss
Tagesmittel in mUt ®

Normal US
740

— 752 .4

Lufttemperatur
Tagesmittel in "C

^— Tageshöchstwerre
■ Togestiefstwerte S

- Normal ®

Niederschlag 15
10
5

tn mm

mmSonnenschein
in Stunden

Erfurt Seehöhe 254m
12 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12,13 . 14 15 . 16,17,18 19,20,21 , 22 , 23 ,24,25,26,27,26,29 , 30 31

745
Luftdruck 740

Tag es mittel in mr$ ^
737 .3

— Normal ISO
725

Lufttemperarur
Tagesmittel in °C 10 — :

- Tageshöchstwerte j
■ Tagestiefstwerte q I .

20 t—

Niederschlag is
10

5
mmm

Sonnenschein
in Stunden
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Niederschlagsverteilung in mm
April 1350
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^ Prozente des Normainiedersch/ags
| April 1350
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